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3 f r .  4 ü . Waidhofen a. d. M b s , Samstag den 18. November 1899. 14. Jahrg.

Amtliche Mittheilnuge«
dkS StadtratheS W aidhofen an der Bbbs.

& 5377.
_ Kundmachung.

Der Stadtralh bringt Ijiemit zur allgemeinen Kenntnis, 
daß die Herrn Hotel-- und Omnibns-llnternchmcr Josef Hier- 
Hammer und Leopold Jn fiir  behufs Regelung der Nachtfahrten 
zum hiesigen Staatsbahnhofe ein gegenseitiges Heberen,kommen 
dahin getroffen haben, daß dieselben in der Zeit vom 1 Decem­
ber 1891) bis 30. April 1900 täglich Omnibusfahrten zu dem 
nachts 11 Uhr 44 M in. eintreffenden Schnellzuge 101/901 
derart unterhalten werden, daß Sperrt' Josef Hierhammcr an 
jedem Montag, Mittwoch und Samstag, hingegen Herr Leopold 
Jn fiir  an den übrigen Tagen der Woche den Omnibus beistellt:

Stadtrath Waidhofen a. d. Mbs, am 14. November 1899.
Der Bürgermeister:
D  r. P l e n k e r

^ Z. 5425.
K,i,idmach,»,«g.

Born 1. December l. I .  angefangen finden bei dem k. k. 
Aichanite in Waidhofen a. d. M bs wieder zwei AmtStäge all­
wöchentlich statt, und werden dieselben auf Dienstag u. Freitag 
anberaumt.

Dies wird hiemit verlautbart.

Stadtralh Waihhvfen a. d. ^-bbs, am 11!. ./November 1 Hilft
"D er Bürgermeister: 

D  r. P l enke r.

8 . 5441.
Kundmachung.

Es wird hiemit zur Kenntnis gebracht, daß der Boran­
schlag der Stadtgcmcindc Waidhofen u. d. M bs für das Jahr 
1900 vom 18. November 1899 durch volle v i e r z e h n  (14) 
Tage zu Jedermanns Einsicht in der Kanzlei des Bürgermeisters 
öffentlich aufliegt.
Stadtrath Waidhofen a. d. Mbs, am 17. November 1899.

Der Bürgermeister 
D r. P l e » l c r.

Z. 5176.
Kundmachung.

Um dem die körperliche Sicherheit gefährdenden, in letzter 
Zeit arg überhandnehmenden llnfugc Einhalt zu thun, welcher 
durch das Schießen mittels Gummischleudern getrieben wird, 
findet sich der Stadtralh bemüssigt, an die Eltern und Lehr- 
Herren die Mahnung zu richten, diesem gefährlichen Treiben der 
Jugend mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten.

Die städt. Polizciorganc werden beauftragt, jeden Knaben, 
der im Besitze einer Gummischlender gesehen wird, anzuhalten 
und zum Amte behufs der polizeilichen und eventuell gerichtlichen 
Bestrafung sogleich gestcllig zu machen. Auch richtet der Stadt- 
rath an die Bewohner das Ersuchen, jeden ihnen zur Kenntnis 
gelangenden Fall des gerügten Gebrauches von Gummischlendern 
selbst zur Anzeige zu bringen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Mbs.
Der Bürgermeister:

D  r. P l enser .

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
(England tritt jetzt immer unverhüllter m it den wahren 

Absichten'hervor, die es in Südafrika verfolgt. Die Rede, 
welche der Premierminister Lord Salisbury kürzlich auf 
dem Guildhall-Bankcl gehalten hatte, war dahin gedeutet 
worden, daß (England sich in Südafrika nicht m it Erobe­
rungsgedanken trage. Lord Salisbury tritt jetzt dieser A us­
lassung ausdrücklich entgegen. Den Engländern wächst eben 
wieder die etwas gesunkene Zuversicht, da a llinälig die 
englischen Verstärkungen auf südafrikanischem Boden ein­
treffen. Bisher find in Kapstadt bereits (4 T ransport­
schiffe m it etwa (7 .0 0 0  M an n  eingetroffen.

vom östlich«« Kriegsschauplatz
lauten die Nachrichten nach wie vor sehr ungünstig für

die Engländer, doch hält sich Ladysmith noch, freilich 
scheinen die Nahrungsmittel bereits knapp zu werden, 
denn wie berichtet wird, kostet ein Brod dort bereits gegen 
drei M ark.

lieber die Schlacht bei Gleneoe vom 2 0 . Meto der 
treffen jetzt briefliche Nachrichten ein, denen w ir Folgendes 
entnehmen:

A u f Seiten der Buren unter Lukas Meyer wurden 
(0 M ann getödtet, 27 verwundet, während auf Seiten der 
Engländer 59  M ann fielen, (7( verwundet und außerdem 
(00 Husaren gefangen genommen wurden. Das Gefecht 
dauerte acht Stunden. Die Buren waren m it (000 M ann 
und einer Batterie, die Engländer m it (.000 M ann und 
zwei Batterien an dem Kampfe betheiligt. A ls  eine zweite 
Burenabtheilung unter Erasmus heranrückte, zogen sich 
die Engländer nach Dundee zurück.

vor«» wrßlid«« Kriegsschauplatz
wird gemeldet:

Aus Kimberley liegt ein Telegramm vom 6. d. M . 
vor. Danach währte die Beschießung den ganzen vorher­
gehenden Tag, ohne Schaden anzurichten; die meisten 
Granaten platzten nicht. Nach einem Telegramm vom 7. 
d. M .  schleudern die Buren Geschosse in die Wasserwerke.

Aus Mafeking liegen Meldungen vom 3(. (Oktober 
vor, wonach die Beschießung noch fortdauert.

Äns dem j§iid.m
sind jetzt für England sehr ungünstige Meldungen einge­
troffen. Mährend erst dieser Tage gemeldet worden war, 
daß die Mahdisteu an keinen neuen Vorstoß dächten, roirb 
jetzt cfiiS 'Karro berichtet/ daß der Kau f den weißen N il 
herab vorrücke und bereits in der Nähe von Duem am 
Weißen N il, (50 Kilometer südlich von Khartum , stehe. 
Der S irbar Kilchener begab sich infolgedessen sofort nach 
Khartum . (Offenbar hat der K a lif  Nachrichten über die 
gefährliche Lage Englands in Südafrika erhalten und hält 
die Zeit für günstig, Rache fü r die Niederlage bei (0m 
bttrman zu nehmen. Wenn England jetzt zu einem neuen 
Sudanfeldznge gezwungen wird, so könnte es sich unter Um ­
ständen veranlaßt sehen, einen Theil der den Buren zuge­
dachten weiteren Verstärkungen dem M ahd i zu widmen.

Afrika eine Insel!
Zum 30. 3ul)tc8lQ(|c 

tn  S im vcihun, bei S.iezkanali, am 16. November 1860.
Von Tr. I .  Lachnpr.

 —  Rocht ruck verboten.

91 m heutigen Tage sind cs 30 Jahre her, daß der Geist 
des neunzehnten Jahrhunderts im Lande der Pyramiden und 
Hieroglyphen, in Aegypten, dein Lande, dessen Geschichte schon 
unsere linblichc Phantasie erregte, wo Gelehrte eifrig der Spur 
einer uralten Kultur nachforschen, einer seiner mächtigsten, 
größten, praktischen Triumphe feierte, der einen ganzen Erdthcil 
fortan zur Insel machte und dem Strome des Weltverkehrs 
gewissermaßen neues Wasser zuführte. Wieder wurde, wie einst 
in den Tagen Alexanders des Großen zu Babylon, die Ver­
mählung des Abendlandes symbolisch gefeiert.

Ein unbeschreiblich buntes, farbenprächtiges B ild mar cs, 
das die Rhede von Port Said am Tage des Eröffnungsfestes 
darbot. Hart am Eingang des Kanals schaukelte sich die fun­
kelnde „Macrnsso", die Dacht des Bizekönigs Ism ail. An die 
selbe reihten sich der „G reif", der de» Kaiser von Oesterreich, 
der „Aiglc", der die schöne, liebreizende Kaiserin Eugenik von 
Frankreich, die zierliche „G rille ", welche den herrlichen deutschen 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm trug, die Stationsschiffe mit 
den Botschaftern von England und Rußland, das österreichische 
Schiss „Elisabeth", der Raddampfer „W alk" des Prinzen 
Heinrich der Niederlande, der Äoyddampfcr „Vulkan", endlich 
die Geschwader aller vertretenen Wächte.

I n  vollstem Flaggcnschmuck prangten sämmtliche Fahrzeuge, 
durch deren Mastenwald sich eine fast kontinuirlichc Pulverwolke 
der unaufhörlichen Salutschüsse wie die Wolke JchowaS durch 
den neuer bauten Tempel Sawmons dahinwälztc. Laute Musik und 
donnernde Hnrrahs und Vivats tönten dazwischen. Die hohen

Herrschaften statteten sich derweil gegenseitige Besuche auf ihren
Schiffen ab.

Die Uhr zeigte die dritte Stunde. Die Einwcihungsseier» 
lichkeitcn konnten ihren 9lnfa»g nehmen.

I n  der Stadt Port Said, welche znr Zeit mehr einem 
riesigen Barackenlager glich, hatte man am „Q uai Eugenie" an 
einer nach dem Meere hinauslicgcnden Düne eine Tribüne für 
die Herrschaften errichtet, an welche nördlich zwei Zelte, das 
eine für kcn mnhamcdanischcn, das andere für den katholischen 
Kultus bestimmt, stießen. Boot für Boot mit den Gästen legte 
mm am Landungsplätze an. Zuerst erschien mit seinen beiden Söhnen 
der Vizekönig selbst, dann der holländische Prinz mit seiner Ge 
mahlin, einer gebornen Prinzessin von Sachsen-Weimar. Dann 
betrat der Kaiser Franz Joseph das Land, gefolgt von einer 
überaus glänzenden Suite. Die nächste Barke brachte den Kron­
prinzen Friedrich Wilhelm in schmucker Uniform, den Helm mit 
wallendem Busche auf dem Haupte. Beide Fürsten unterhielten 
sich eine Zeit lang mit dem Emir Abd-el-Kader, der sich in 
seiner imponierenden Gestalt im weißen Mantel gar wohl sehen 
lassen durfte. Selten mag überhaupt eine so auserlesene Ver­
sammlung sich auf so beschränktem Raum, wie hier, zusammen­
finden ; da waren Männer wie Graf Beust und Baron von 
Kendell, der Jnternnntius v. Prokesch-Osten, der englische 
Botschafter Elliott, Vizeadmiral v. Tegetthof, der Held von 
Lissa und der russische General Jgnaticff, Nubar, Pascha und 
der Abbe Renan, Heinrich Brugsch und Graf Andrassp, Lesseps
H. a. m , die sich hier ein Stelldichein gaben.

Endlich erschien auch die Kaiserin Eugenie im perlgrauen 
Scidcnkleidc, reich mit Spitzenvolants geschmückt, wie eine mit 
dem Schaum des Meeres bethaute Venu«, ein zierliches, schwarzes 
Hütchen auf dem wundervollen Kopfe. Der Kaiser bot ihr den 
Arm und sämmtliche Herrschaften nahmen ihre Plätze ein.

Geschützdonner und Trompetenfanfaren verkündeten den 
Eintritt des feierlichen Moments. Zunächst erhob sich der Scheit» 
el-Zakha und verlas ein Gebet in der Sprache des Koran, 
dann nahm Mosignore Ciurcia, der Erzbischof vom Berge 
Sinai, in dem für den katholischen Kultus bestimmten Zelte 
mit großer Assistenz die Weihe des Kanals in ritueller Weise 
vor. Schließlich feierte der Abbe Bauer, der Beichtvater der 
Kaiserin, die Verdienste des Khedhive, der anwesenden Fürstlich­
keiten und last but not least des Herrn Ferdinand de Lesseps 
in gebührender Weise und mit flammenden Worten.

Damit schloß der eigentliche Einweihungsakt.
Am 9ibcnd war Port Said und sämmtliche Schiffe im 

Hafen in blendender Illumination erleuchtet. Es schien, als sei 
die Milchstraße vom Firmament gefallen und hätte ihre zahl­
losen Sterne über dieses Fleckchen Erde ausgestreut.

Am nächsten Tage, den 17. Nov., geschah die feierliche 
Befahrung des Kanals. Den stolzen Zug eröffnete der „Aigle". 
Die österreichischen Schiffe Greif, Elisabeth und Gargnano, die 
Grille mit dem Kronprinzen von Preußen schlossen sich zunächst 
an. Die sämmtlichen, die Durchfahrt mitmachenden Fahrzeuge 

cs mögen ihrer reichlich 120 gewesen sein — waren in 
drei Abtheilungen gesondert: allen voran die Schisse mit den 
fürstlichen Gästen, ihnen folgend die Kriegsschiffe der verschie­
denen Nationen und de» Zug beschließend die Handelsschiffe und 
sonstige Touristensahrzeuge it. s. w.

Der Durchzng bis zur Stadt Jsmailia erfolgte anstands­
los durch die 75 Kilometer lange Strecke; nur der Messagerie- 
dampser „Peliisc" hatte das Unglück, hart am Eingänge des 
Hafens durch ungeschicktes Steuern auf Grund zu gerathen 
und versperrte dadurch den folgende» Schiffe» für mehrere 
Stunden kcn Durchgang. Die Fahrt selbst bot nichts Anziehen­
des; rechts und links öde und wüste, nur von einzelnen Fla» 
Iningoscharen, Pelikanen und anderem Gethicr belebte Gegend 
und tropische Hitze. Ein überraschendes und feenhaft bezauberndes 
Schauspiel dagegen war cs, als die gewaltige Flotte bei hellem 
Mondlichte in den alten Krokodilsee einlief, während die 
am Ausfluß des Nilkanals aus dem Sande der Wüste gleich»
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sam erstandene Stadt Jsmällia in strahlender Beleuchtung er­
glänzte. Ein prachtvolles Feuerwerk schien die Sec!liste in einen 
gigantischen Flounncngürtcl z» verwandeln und auf den Wellen 
des kleinen Timsahsces wiegten sich die ebenfalls im Ächterglanz 
strahlenden Schiffe —  ein unvergeßlicher Anblick dem, der so 
glücklich war, ihn zu genießen.

Der folgende Tag, der 18. November, war ein Ruhetag. 
Die im herrlichsten Fahnenschmücke und saftigsten Grün ihrer 
zahllose» Gärten prangende Stadt war von einem riesigen Zu­
sammenfluß aller Nationen überflutet. Am Seeufer hatten die 
Araber-Tribus, deren ganzen Heerbann der Khedivc entboten 
hatte, ihre Zelte errichtet, zwischen welchen Barbarei und Z iv i­
lisation sozusagen in einem Moilstrom dnrcheinanderwirbcltcn. 
Die fürstlichen Gäste mischten sich im einfachsten Reiseanzuge 
in das malerisch-bunte Treiben dieser eigenartigen Welt und 
nahmen theil an der regen Unterhaltung und Festesfreude. Die 
Kaiserin Engem' bestieg ein Dromedar und ritt spazieren und 
die Beduinen ließen cs sich nicht nehmen, zur größeren Unter­
haltung der Herrschaften ein, das B lu t erstarren machendes, 
Scheingefecht zu veranstalten. Abends versammelte man sich im 
Prachtschlosse des Bizekönigs zum Festhalte, an welchem über 
3000 Personen theilnahmcn.

Wie überall, so glanzte auch hier die Kaiserin Eugenie 
durch die Pracht ihrer Reize und ihrer Toilette. Sic erschien 
im scharlachrothen Atlasklcidc, mit Brillanten bedeckt und fand 
unter den muhammcdanischen Gästen viele Bewunderer.

Am 19. November setzten die Gäste die Fahrt nach dem 
Ausgang des Kanals bei Suez fort. Es galt diesmal den 
schwierigen, weit längeren und noch nicht ganz fertigen Theil 
deä Kanals zu überwinden. Doch gieng die Fahrt ohne nennens­
werten Unfalt von statten. I n  Suez angekommen, zerstreute sich 
dann die Festgenossenschaft nach allen Wcltgegcndcn.

Zu erwähnen ist, daß der Kronprinz von Preußen und 
sein Schwager, Prinz Ludwig von Hessen, nach Obcrägyptcn 
weiterfuhren. Die französische Kaiserin dagegen kehrte durch den 
Kanal nach Port Said zurück Der Kaiser Franz Joseph be­
gab sich in Gesellschaft des Bizekönigs nach Kairo, wo ihm 
noch mehrere Tage in rauschenden Festlichkeiten vergnügen. Trotz 
dem gewann ker Monarch Zeit für die Besichtigung der öffent 
liehe» Anstalten und Alterthümer Sein Führer im Museum 
von Bulak und nach den Pyramiden war der Göttinger Gelehrte 
Pros. D r. Brugsch. —

So verlief die Einweihung und Eröffnung des Siiczkä-
nals, eines der größten und kühnsten technischen Unternehme», die 
dieses Jahrhundert kennt.

Der Segen des Snczkänals aber ist der gestimmten 
Menschheit, nicht nur in kommerzieller, sondern auch in kultu­
reller Hinsicht in einem Maße zu theil geworden, daß man be­
hauptest darf, der Kanal sei nicht nur ein technisches Ereignis
ersten Ranges, sondern auch die Hanptpnlsader, aus welcher 
beide Hemisphären ihr "ebcnsblnt empfangen

%ut Waidhofen und Umgebung
** Namensfest I h r .  M ajestät der Kaiserin

Elisabeth. Da dar Ncmiensfest jh r .  Majestät der 
verstorbenen Kaiserin Elisabeth heuer an einem Sonntag 
fällt, wurde seitens des Unterrichts-Ministeriums die Ver­
fügung getrosten, dass die Bezirfsfchulräthe verhallen werden, 
entweder den tz8 . oder 2 0 . November freizugeben. Der 
Bezirksschulrat!) waidhofen hat den M ontag den 2 0 . Nov. 
hiezu ausersehen. E s findet aus diesem Anlasse am M ontag 
früh halb 8 Uhr in der Pfarrkirche eine heilige Messe 
statt, an welcher sich die hiesigen Volksschüler betheiligen.

"  D ie  Verm ählung von Fräulein Marie Hametner 
mit Herrn Hans Jap aus Linz findet Sonntag den 19. 'No­
vember vormittags in der Pfarrkirche zu Amstetten statt.

* *  Todesfall. I n  Salzburg ist am 8 . d. M . der 
Bnchdruckcrei-Bcsitzer Anton H a l a u s k a gestorben. Der Ver­
blichene war eine in den Wiener Buchdrnckcrkreistn bekannte 
Persönlichkeit; er war Herausgeber des technischen Jahrbuches 
für Buch- und Kunstdruck und längere Zeit hindurch Borsland 
des Salzburger Gremiums der Prcßgewcrbe. —  Sein Name 
ist anläßlich der Eonccssions-Lcrlcihung an die Gräfin Lcdochowska, 
welche zum Gegenstand einer Interpellation im Abgeordnetcn- 
hanse wurde, genannt worden. Der Verstorbene war bis zum 
Jahre 1876 in Waidhofen Buchdruckerci-Bcsitzcr.

** Bvlksbildungsvrrrin. M ittwoch, den sä. d. 
M .  fand im  Gesangvereinsloeale die Hauptversammlung 
für das 3 ahr 1899 statt. Leider war die Theilnahme von 
Seite der M itglieder eine geringe.Nach Verlesung^des pro to- 
folles Jier letzten Hauptversammlung erstattete der Vbm ann 
Herr Johann Gärtner den Bericht über die Thätigkeit des 
Vereines im abgelaufenen Vereinsjahre. E r  gedachte in 
warmen Worten des verstorbenen, verdienstvollen M i t ­
gliedes Herrn v .  Fest, sowie derer, welche durch Ueber 
fiedlung aus dem vereine scheiden mußten. E r  dankt den 
Gönnern des Vereines fü r die Förderung der Vereins­
zwecke, insbesondere der hierortigen löbl. Spareaste, dem 
Herrn Baron Rothschild, und der Firma Gebrüder Böhler 
und Comp. Dem Berichte des Tastiers, Herrn Professor

 «Bote von der Abbs"_____
(Detlev war zu entnehmen, daß das Vereinsjahr (898  m it 
einem Ueberfchuffe von 5V99 fl. schloß. Der Bücherwart 
Herr Bischur, berichtet, daß die Vereinsbücherei am s. A p ril
1. 3- 9-4 Bände enthielt, was im Vergleich zum V o r­
jahre einen Zuwachs von 55 Bänden bedenket. An 
Ausleihtagen wurden von 17(6 (Entlehnen 2 8 7 6  Bände 
entlehnt. Hierauf verliest der (Dbmaim einen Bericht über 
den letzten Kochschub(Eurs von der am Erscheinen ver­
hinderten Frau Stressor pa itline Büchner. Bei der her­
nach vorgenommenen W ahl der Vereinsleitung erschienen 
als gewählt: Herr 3ohantt Gärtner, als (Dbntann, Herr 
(Oberlehrer A  Hoppe als Dbinannstelloertreter, die Herrn 
Beschur, Hamertinger, Koch, (Deller, Schneider, Dr. Steindl 
und A. Zeitlinger in den Ausschuß. Nach einigen A n­
fragen schließt der Vorsitzende die Hauptversammlung m it 
dein Wunsche, es möge dem neugewählten Ausschusse ge­
lingen, dem Vereine recht viele neue M itglieder und Gönner 
zuzuführen. Nun constituirte sich der neugewählte Ausschuß 
und wählte zum Lassier Herrn Professor (Deller, zum 
Schriftführer Herrn 3 ° h aml Hamertinger und zum Bücher­
wart Herrn Bischur.

** B on  der Volksbücherei. 3 n  Verbindung m it 
Neuanschaffungen von Büchern soll eine Neukatalogisierung 
sämmtlicher Werke vorgenommen werden. Daher werden 
jene (Entlehnet', welche Bücher trotz M ahnung schon länger 
als sechs Wochen besitzen, hiemit aufgefordert, dieselben 
e h e ft e 11 s zurückzustellen. Gleichzeitig w ird bekannt ge­
geben, daß m it nächsten Sonntag das Ausleihen von 
Büchern aus der Gruppe A wegen Neuanlage des K ata­
loges fü r kurze Zeit eingestellt werden muß, daß jedoch 
alle übrigen Gruppen von B bis 1 für jedermann an 
Sonntagen von \0 — U Uhr vormittags geöffnet bleiben.

Jahresfe ier des G efang-Nereines. Wie unt­
erfahren, dürfte Heuer die am 8 . December stattfindende 
3ahresfeier des Gesang-Vereines in etwas größerem M a ß ­
stabe abgehalten werden. E s soll sich daran auch das 
Haus-(Orchester und der Damen Thor betheiligen. Das 
Nähere werden w ir gelegentlich noch berichten.

** K a th a r in e n  T a n z . Sonntag, den 2 6 . Novem­
ber findet von 5 Uhr nachmittags an in Herrn Reitbauers 
Gasthause, Vbbsitzerstrasse N r. 2 ein Katharinen Tanz statt, 
wobei die Waidhofner Stadtcapelle spielt. E in tritt 40  kr. 
Für gute Speisen sowie Getränke ist bestens vorgesorgt.

"  J n d n s t r ie r a th .  Am 14. d. M . fand in Wien 
"ine Sitzung der Zollabiheilung der Scction für Industrie, 
Gewerbe und Handel des Industrie- und Landwirtschaftsrathes 
statt, in welcher ein Antrag des Mitgliedes Herrn M  i ch a c l 
Z e i t l i n g e r  auf Aufhebung, beziehungsweise Ermäßigung der 
Eisenzölle zur Berathung kam. Herr Zeitlinger begründete diesen 
Antrag und hob hervor, laß derselbe seine Dringlichkeit mit 
Rücksicht auf die dermaligcn niedrigen Eisenpreisc in Oesterreich 
ucrtorcii habe und dcehqlli an Zuge bet Berathungen über dcu 
autouonicu Tarif zu verhandeln fein werde. An diese Aus- 
siihrungen schloß sich eine Debatte, an welcher die Herren 
Kest ranek,  Z e l l e r  und 9i cu[m a 11 n sich betheiligten, und 
wurde der Antrag dem betreffenden Subcourite zur Berathung 
zugewiesen.

** C a f in o v e rc in .  Der hiesige Casinoverein hielt am 
Sonntag, den 12. 'November l. I .  in seinem Vereinslocale, 
Hotel zum goldenen Löwen, seine diesjährige Generalversammlung 
ab. Der Vorstand des Vereines, Herr Carl Stnrczka, begrüßte 
die Erschienenen, gedachte in warmen Worten des in diesen, Ver- 
cinsjahrc verschiedenen, langjährigen und um den Verein vielfach 
verdienten Herrn Lehrer Vinceuz Fest, und forderte die Anwe­
senden auf, sich zum Ausdrucke der Trauer von den Sitzen zu 
erheben. Hierauf erstattete der Vorstand den Bericht über die 
Thätigkeit des Vereines im abgelaufenen Vereinsjahre. Dieselbe 
11111(3 als in jeder Beziehung zufriedenstellend bezeichnet werden Im  
ganzen wurden 18 Vcreinsabendc abgehalten, darunter 8 Pro- 
grtinmabciide, an welchen sich eine große Anzahl von D amen 
und Herren des Vereines durch musikalische und declamatorijche 
Vorträge in den Dienst des Vereines stellten. Von Thcaterauf- 
fiihrungen, welche in fiiihcrc» Jahren so beliebt waren und 
große Zugkraft auf die Mitgli-dcr ausübten, mußte leider auch 
Heuer infolge lluzureichbarkeit der Locale Abgang genommen 
worden, was umso bedauerlicher ist, als der Verein über eine 
größere Anzahl tüchtiger Tiletanten verfügt. Ain Sistvesterabcnde 
wurde vom Casinovereine e 11 Lustspiel im großen Saale des 
Hotels zum goldenen Löwen aufgeführt. Der Vorstand dankt bei 
dieser Gelegenheit allen Damen und Herren, welche im abge­
laufenen Vereinsjahre durch ihre Mitwirkung die Geselligkeit 
fördern halfen Wesentlich gefördert wurden die Prograinmabcude 
durch den Ankauf eines neuen, sehr schönen und guten Claviers 
aus der bestbekannten Clavierfabrik Schaube in Wien Eine 
Anzahl von Miigliedern ermöglichten durch Zeichnen von Anlheil- 
f che inen den Ankauf des Clavieres. Nachdem der Vorstand die 
Mitglieder ersucht hatte, sich auch in der kommenden Saison 
recht fleißig au den Abenden einzufiuden und an den Programm- 
abenden mitzuwirken, schloß er seinen Bericht mit der erfreu­
lichen Mittheilung, daß durch die Verlegung der Garderobe und 
Neugestaltung eines Spielzimmers, mehr Platz bei starkem Be­
such geschaffen wurde. Dem zum Gerichtssecretär ernannten und 
nach S t. Pölten versetzten Gerichtsadjunctcn, Herrn T r. Aichinger, 
sowie dessen liebenswürdiger Gemahlin, welche sich in der abge­
laufenen Saison in hervorragender Weise 11111 die Hebung der 
Geselligkeit verdient gemacht hatten, widmete der Vorstand warme 
Abschicdsworle, welche Herr D r. Aichinger in herzlichster Weise 
erwiderte. Dem Cassier wurde nach erfolgter Ileberpriilung der 
Bereinscasse die Entlastung ertheilt. Die Neuwahl der Vercius- 
lcituug er>,ab folgendes Resultat: Zum Vorstande: Herr Earl 
Smrczka; zu Ausschüssen die Herren: Alois Büchner, Haus 
Großauer, Carl Hanabcrgcr, Rudolf Maringer, Ambros Rasch 
und Leo Smrczka. Zum Schlüsse der Versammlung wurden die
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Antheilscheine folgender Herren verlost: Director Büchner, 
Prof. Kaiser, Franz Schwenk und Carl Smrczka; (von letzte­
rem zwei Stück). Am Sonntag, den 19. November findet wegen 
des Concertes des Gesangvereines kei n Casinoabend statt.

* *  W in te r .  Nun scheint der Winter vor der Thür zu 
sein. Ein starker Pempcraturumschlag, gerade um die Zeit der 
großen Leonidenfälle, scheint der Vorbote desselben zu sein. Ende 
der Woche hat sich auch schon Schneefall eingestellt, wodurch die 
Spitzen der umliegenden höheren Berge schon weiß in das Land 
hereinblickeu. Die Aussichten für einen kalten, echten Winter 
sind auch Heuer keine günstigen. Die Zeitungsberichte prophc- 
zeihen sogar einen recht lauen Wintcr ohne bedeutenden Schnee 
fall. Ausfallend ist, daß sich Heuer gewisse Vögel, welche in 
anderen Jahren schon in Massen da waren, noch nicht cinge 
stellt haben. Wahrscheinlich auch ein Vorzeichen eines linden 
Winters.

* *  T o d e s fa ll .  Nach längerer Krankheit verschied am 
Dienstag den (4 . November im  6 s. Lebensjahre Herr Anton 
E g g e r ,  Verwalter der pappendeckel-Fabrik in Schütt. 
Der Verstorbene, welcher durch 9 3 slhre ür gewissenhafter 
Weise sein Am t verwaltete, erfreute sich nicht nur der 
Achtung und Wertschätzung seines Fabriksherrn, sondern 
aller, welche Gelegenheit hatten, m it ihm zu verkehren. 
Seine Freunde und Bekannten werden ihm für immer ein 
angenehmes Angedenken bewahren.

"  E le k t r ic i tä ts w c r k .  Das Herbstwetter hat mit 
rapidem lTm|d)imutge eingesetzt, cs streckt sogar bev Winter schon 
ganz energisch seine Fühler aus. Der 13. brachte mit dem Re­
gen auch ein kleines Anschwellen der Ibbs und war für Wasser­
bauten insofern von Vortheil, als bei dem höheren Wasserstaude 
beobachtet werde» tonnte, an welchen Theilen der Wasserabkehr 
die Ljbbs bei höherem Stande angreift, so daß diese Stellen 
entsprechend geschützt werden konnten und von nun a 1 sogar 
einem mäßigen Hochwasscr iirt Beruhigung entgegengesehen 
werde» kann. Die Aushubarbeiten an der linken llfcrlehnc wurden in 
der letzten Woche beträchtlich gefördert 1111b wird nun daran ge­
gangen einen Theil des ehemaligen' Stcinmetzhäusc s und dcu 
daneben stehenden Schupfen abzutragen, weil bei der Aussprcu 
gung des Raumes für die Turbiuenkaminern infolge der Be­
schaffenheit des Mau.rwerkes und des Couglomerates ein Ein­
sturz nicht als ausgeschlossen erscheint. Jur Fundamente für den 
Wchrkörper wird an das Eintreibe» der umfassenden Spund 
wände gegangen, der vorstehende Felskops am re htcn Ufer ist 
bis 311111 Wasserspiegel bereits abgetragen. Soweit die Abgralunig 
am linken Flnßuscr fertiggestellt ist, wird mit der Aufstellung 
der Einrüstung für die llfcrschutzmaucr aus Beton begonnen 
und steht der Beginn der Bctonarbeitcn nun in Bälde zu 
erwarten. Infolge der schon recht kurzen Tage wird von nun 
au auch Abends bei Beleuchtung gearbeitet werden, welche mit­
telst eines großen Petroleumbcleuchtungsapparates besorgt wird. 
Die emsig umhercilenden dunklen Gestalten aus dem grell bcleuch 
taten, wasseruurrauschtcn Arbeitsplätze zwischen den steil abfai 
lenden, finsteren Usern der Hbbs geben ein interessantes, 
mantisches Bild, welches den Passanten erwünschte Abwechselung 
gegen den nüchternen, grauen Anblick des Platzes bei Tage 
bieten wird. —  0 —

"  M a n n e rg e s a n g v e re in . Bei dem Sonntag, den 
19. d .M ., 8 Uhr abends in I .  Lahncrs Saale unter gefälliger 
Mitwirkung der Frau D r. I .  S t e i n d l ,  des Fräuleins
H. A l t e n  c der  und des Damenchores stattfindenden zweiten 
satzungsmäßigen Concerte gelangt nachfolgende Vortragö- 
ordnung zur Durchführung: 1. Vorspiel zum Licderspielc
„Heimkehr aus der Fremde" von F. Mendelssohn-B. (Haus 
orchester) 2 . „Eliland". Ein Sang vom Chiemsee von V 
Sticler; vertont für Einzekngesang, Liolinsvlo, Männcrchor 
und Clavierbegleitung von F. Dcbois. 3. a) „Der Bote". 
Dreistimmiger Fraucnchor mit Clavierbegleitung von O. Bach, 
b) „O  wär mein Lieb der Fliederbuscy". Vierstimmiger Frauen 
chor mit Clavierbegleitung von I .  Pobisch. 4. „D e r Gondel­
fahrer". Männcrchor mit Clavierbegleitung von F. Schuber'. 
5. „F lirtation" (Liebesgckose). Strcichquintett von P. A. Steck. 
(Hausorchestcr). 6 . „Es steht ein' Lind' in jenem Thal". 
Volkslied aus dem 16. Jahrh.; für Männcrchor-von A. Kirchl. 
7. „Deutscher Volksruf". Männcrchor von I .  Reiter. Eintritt 
für Richimitglieder ü Person 1 fl.

"  Erwcrbstener-Commisflvns-Wahlen. Bei 
der am 6 , bezw. 7. November 1899 stattgefundenen 'Neuwahl 
der Mitglieder und Stellvertreter der Commission für den Er- 
werbsteuer-Veranlagungsbezirk 4. Classe in Amstetten und der 
Ergänzungswahl für die ans der Commission für den Erwerb- 
stcner Vcranlagungsbczirk 3. Classe in Amstetten ausgelosten. 
Mitglieder und Stellvertreter wurden nachstehende Herren 
gewählt:

am 6 . November in der 3. Classe:
Als Mitglieder: Franz Stciningcr, Rauchfangkehrer,

Waidhofen. Stefan Hopfcrwieser, Zimmermeister, Amstetten
Als Stellrurtreter: Ludwig Stadlbancr, Kaufmann,

Scitcnstcttcn. D r. Balthasar Leitgeb, Advokat, Amstetten.
am 7. diovembcr in der 4. Classe :

Als Mitglieder: Josef Gruber, Wagner, Amstetten. Jul. 
Jap, Lederer, Waidhofen. Joses Pohl, Spängler, Haag. Karl 
Rancharter, Kaufmann, M . Aschbach.

Als Stellvertreter: Ferdinand Koster, Spängler, Amstetten. 
Johann Lobmaier, W irt, Ernsthofen. Josef Weißenhofer jun., 
Schmied, Ljbbsitz. Franz Schober, Bäcker, M . Aschbach.

,** Fener Sclrn tzen B e re in .  Am  M ittwoch den 22. d. 
findet im  Gasthofe des Herrn lllelzer die Zahres-Haupl 
Versammlung des hiesigen Feuer-Schützen-Vereines statt. 
3»  Verbindung damit die obligate Schützentafel, zu weicher 
die ausübenden und unterstützenden Alitglieder des Vereines 
eingeladen wurden. Da der Schützenwirt versprochen hast 
da- M a h l den alten Traditionen gemäß in bester Weise
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zu besorgen, seine Getränke sich ohnehin des besten Rufes 
erfreuen, außerdem mancherlei Kurzweil fü r den Abend 
ausersehen ist, dürfte sich derselbe zu einem in jeder Be­
ziehung animierten gestalten.

* *  (? in  gu tes  H a u s m it te l.  Unter den ©‘jiiä m itu ln , die old 
schmerzstillende und ableitende Einreibung bet Erfüllungen it. f. w. anqe- 
tünVet zu werden pflegen, nim m t das i;i dein Labaratorinin der M idjt-r- 
jcheit Apotliele in Piag erz uqte Liniment. C;ipsici comp, die erste Stelle 
ei,'. Der Preis ist b il l ig : 40 tr., 70 fr. und 1 fl. die Flasche nnd'jede 
Flasche ist kenntlich an dein bekannten Anker.

** D r .  R o s a 'S  B a ls a m  f ü r  den 9)1«tuen. T i>
erfolgreiche Verwendbarkeit des „D r. Rosa's Balsam für den 
Magma wird bestens dadurch bewiesen daß das Pränarat trotz 
aller Concurrenz noch immer das beliebteste Hausmittel bet 
Magenbeschwerden blieb. Echt zu haben in der hiesigen Apotheke 
und im Hauptdepot des B. F r a g n e r ,  Prag, 203, I I I .  —  
Siehe Inserat.

Eigenberichte.
W ien, am 12. November 1890. ( Kon g r e s s e  a n- 

l äßl i ch der  W c l t a n S st e l l n n g 1 9 00). Die General- 
Direetio» der Pariser Ausstellung hat nunmehr eine Liste der 
im Jahre 1900 im Nahmen der Weltausstellung stattfindenden 
internationalen Congresse herausgegeben und gleichzeitig au alle 
Fremdstaalen die Einladung zur Betheiligung an diesen ergehen 
lassen. Bisher sind circa 100 internationale Congresse in Aus­
sicht genommen. Hier die Namen jener, die für Oesterreich be­
sonderes Interesse bieten durften: der Congreß für Arbeiter- 
Unfallversicherung ; Aeronautik; Ackerbau; rationelle Weh- 
ernährung ; Alpinismus; Dampfapparate; Wasserbcwirtschaftung 
und Fischerei; Anthropologie und prälstst. Archälvgie; Saum« 
jucht und Politologie; Architektur ; Automobilisinns; Biblio­
graphie ; Botanik; Eisenbahnen; Chemie; für angewandte 
Chemie; Handel und Industrie; Dermatologie und Syphili- 
graphie; Electricität; landwirtschaftlichen Unterricht; Zeichen­
unterricht; technischen, commercicllcn Unterricht; Prüsungs- 
methoden der Baumaterialien; Ethnographie; Franenrechte; 
Geologie; wohlfeile Wohnungen; Gartenbau; Hygiene; an­
gewandte Mechanik; Medicin; Meteorologie; Bergbau und 
Metallurgie; Schiffahrt; einheitliche Garnnumcrierung; Numis­
matik; Ornithologie; Sch nt; der arbeitenden Jugend; Phar­
macie; Photographie; Physik; industrielles Eigenthum;. littera­
risches Eigenthum; Taubstumme; landwirtschaftliche Stationen; 
Stenographie; Waldcultur.

ES wäre wünschenswert, wenn die genannten Congresse 
nicht nur soferne sic ein Verwaltungs-Interesse tangieren, von 
der Regierung und von den Korporationen beschickt, sondern 
hauptsächlich auch von vielen cinz-lnen Fachleuten besucht würden, 
yvas bei früheren internationalen Kongressen häufig vernach­
lässigt wurde.

Um wenigstens eine rege ofjieicUe Theilnahme österreichischer 
teils zu sichern und wegen Verständigung der Fachcorporationen 
hat der k. f. Geiicralcoinmissär sich bereits an alle Ministerien 
und. sonstigen Centralstellen gewendet.

D i f  General-Dircction der Pariser Ausfüllung hat in 
Erkennung der hohen Bedeutung, welche den internationalen 
Kongressen innewohnt, zur Führung aller Kongreß-Angelegen­
heiten einen eigenen Referenten in der Person des Herrn Gariel 
bestellt.

Im  k. k. General-Kommissariate (Wien 1., Postgasse 8 ) 
ist provisorisch mit dem Referate über die Koiigrcßagcnbcii
I .  II. D r. Alfred Grünberger betraut und sind alle Anmeldungen 
z» den genannten Kongressen, sowie einschlägige Anfragen au 
den Genannten zu richten.

W c p e r ,  \2. November. ( B r ü c k  e n b a u). Bei der 
ant 6 . l. iss. stattgehabten Mffertoerhandlung dex Land­
gemeinde Weyer über die Neuerbauung einer Brücke über 
die <£itns in Kleinreifiing an Stelle der durch das letzte 
Hochwasser zerstörten Brücke wurde die Neuherstellung einer 
solchen dem hiesigen Zimmermeister Johann Grießer um 
den Kostenaufwand von \0 .0 00  st. übertragen. Derselbe 
hat auch die Neuherstelluug der durch das letzte Hochwasser 
zerstörten Brücke tu Reichraming übernomnten.

H a a g ,  (7 . November (8 9 9 . ( ( g e w e r b l i c h e  F o r t -  
b i l d  un  g s s c h u l  e.) Der uiederösterreich. Laudesausschuss 
sucht durch Bestreitung der Kosten des Unterrichtes und 
andersweitige Beihilfe die Errichtung landwirtschaftlicher 
Fortbildungsschulen durch die Gemeiudeuj zu erleichtern und 
zu fördern; doch die Mehrzahl der bäuerlichen Bevölkerung 
bringt diesen Bemühungen kein Interesse entgegen. 3 ”  
anderen Berufskreisen hingegen w ird der Huf nach Fort­
bildung der Jugend ohne Anregung von außen laut. 3 "  
unserem Markte faßte die allgemeine Genossenschaft, deren 
(Dbmantt Herr Franz pichlwauger, Bau- und Z im m er­
meister, ist, den Beschluß, an die Gründung einer 
Fortbildungsschule für die Lehrjuugen zu schreiten. 
Auch die übrigen Genossenschaften gieugen sogleich 
auf diesen p la tt ein. Der Grtsschulrath bewilligte 
das erforderliche Local und Beheizung und erklärte, 
die Fortbildungsschule nach Kräften unterstützen zu 
wollen. Herr Oberlehrer T ipp l förderte die Bestrebung 
der Genossenschaften eifrig und die Lehrer Herr Büttner, Herr 
Hartmann und Herr Leißuer übernahmen es, den Unterricht 
an die Gewerbeschüler zu ertheilen. Bon den Lehrjungen 
aber hoffen und erwarten w ir, dass sie sich durch Fleiß 
der Fürsorge der Meister für ihre geistige Fortbildung 
würdig erweisen werden.

21uj aller Welt.
— W ie  kann man Zucker sparen? Die gegen­

wärtige Reklame mit Anpreisung verschiedener Genußmittel 
macht cs der Hausfrau scheinbar schwer, das Reelle von dem 
Minderwertigen zu unterscheiden. Namentlich die Selbst-Ber- 
hcrrlichnng verschiedener Kaffeezusätze wie Malz, Gerste, Cichoric 
bringen manche sorgsame Hausfrau in Zweistl, ob solche dem 
Feigenkaffee nicht vorzuziehen sind. Nun, da gibt es ein einfaches 
M itte l: du Kochprobe! M'ait nehme zum Bohnenkaffee versuchs­
weise eines der vorerwähnten, vielgepriesenen Surrogate und 
mache anderseits eine Kochprobe mit Oberlindobers altberühmtem 
und bestbewährtem Gesundheits-Fetgenkaffee. Dieser untrügliche 
Versuch wird jede Hausfrau sofort belehren, daß letzterer dem 
Bohnenkaffee das kräftige Aroma, den köstlichen Wohlgeschmack 
und die prächtige gustiöse Farbe verleiht Die vorzügliche 
Qualität der zu diesem Erzeugnisse von der Firma Oberlindober 
in Innsbruck — gegründet anno 1788 — verwendeten Feigen 
ergibt aber einen außerordentlich hohen Gehalt an natürlichem 
Fruchtzucker und infolgedessen auch ein recht namhaftes Ersparnis 
an Zucker im Haushalte.

— D em  Bernehmen nach wird die Firma Georg 
Schicht in Aussig tut nächsten Frühjahre eine bedeutende Er­
weiterung ihrer Seifenfabrik vornehmen und neben ihrer bereits 
bestehenden Fabrik für Erzeugung von Seifenölen noch eine 
neue errichten. Das Unternehmen, welches derzeit schon in 
seiner Art das größte ans dem europäischen Festlande ist, wird 
sich nach Fertigstellung der neuen Anlagen neben den größten 
Unternehmungen dieser Art in England sehen lasse» können. 
Die neuen Fabriken werden die neuesten Fortschritte ausweisen, 
die in der letzten Zeit gemacht worden sind und welche die 
Seifen-Fabrikation erst zur eigentliche» Großindustrie ausgestalten.

— B u s  dcn A c te n  der B astillc . Ans Paris 
schreibt, matt der „P ost": Den modernen Moralisten die über 
die Verderbnis unserer Zeit, die Zunahme des Perbrechcrihums, 
die immer weiter um sich greifende Barbarei endlose Klagelieder 
anstimmen, wäre ein genaues Studium eines eben erschienenen 
Sammelwerkes aus den Acte» der Bastille, die in der Arsenal­
bibliothek untergebracht sind, nicht dringend genug anznrathen. 
Fünfzehn Jahre lang hat der Verfasser, Herr Funck-Brcntano, 
in diesen alten vermoderten Papieren herumgestöbert, um Ver­
brechen aufzudecken, die ihrer Zeit verborgen gehalten und nur 
in Berathungszimmer» von Richtern behutsam angerührt wurden: 
Eines - der furchtbarsten Capitel dieses Actenwerkcs ist das über 
die Giftmischerinnen und'Mörderinnen unter Ludwig X IV . Herr 
Funck Brentano hat in den darauf bezüglichen Acten die Lösun­
gen mancher geschichtlicher Räthsel" gefunden Es handelte sich 
da um eine wahre Epidemie von Verbrechen, über die nie völ­
liges Licht verbreite» worden ist, da der alte „Sonnenkönig" 
die eingeleitete Untersuchung der „ebambve aräente“ nieder­
schlagen ließ. Die „Bewegung der Bergifflingen und verbreche­
rischen Schwarzkünste wurde von der Marquise de Brinvilliers 
eingeleitet. Dieses bildschöne Geschöpf war eine 'der ungeheuer­
lichste» Verbrecherinnen, die die Geschichte kennt. Als achtjähriges 
Mädchen bereits verdorben, wurde sie von dem Rittmeister des 
Tracy Regimentes Sainte-Croix in die „Vergiftiiugskunst" einge­
weiht, die dieser bei dem berühmten Schweizer Chemiker Glaser 
gelernt hatte. Als sic später von Gläubigern verfolgt wurde, 
vergiftete sie zuerst ihren Vater, um schnell in den Besitz der 
Hinterlassenschack zu gelangen; als das gelungen war, gab sie 
nach einander ihren beiden Brüdern, ihrer Schwägerin, ihrem 
Gatten und ihrem Liebhaber' das „Erbschaftspulvcr" ein. Ihre 
Hinrichtung schreckte aber Nachahmerinnen nicht ab. Ein scheuß­
liches Weib, dic Voisin, hielt im offenen Laden Gifte und Hexc- 
rcimittel fe il!, Die elegantesten Personen, besonders verliebte 
Frauen, verschafften sich bei ihr die M ittel, mit unliebsame Per­
sonen, besonders alte Gatten, ans dem Wege zu räumen. Die 
Präsidentin VOferon, die sich von einem Mitgiftjäger, Herrn de 
'Probe, bei; Kopf ha tc verdrehen lassen, vergiftete mit M itw ir­
kung der Voisin ihren greifen Mottn, mit dann „glücklich" und 
von der Justiz »»belästigt an der Seite des Abenteurers dahin­
zuleben. Madame de P 0 » l a i l l 0 n suchte sich ihres 
Gatten dadurch zu entledigen, daß sic ihn auf Rath 
der Voisin in Arsenik getauchte Hemden tragen ließ. Da 
das aber nicht zum Ziele führte, gab sie ihm vergiftete Pillen 
ein und ließ ihn schließlich durch gedungene Mörder nieder­
stechen. Als endlich der PolizeileNtyant La Reijnic es durchsetzte, 
daß diese , Atlaii-e des po isons“ vdr das Parlament gebracht 
wurde, folgte» sich die entsetzlichsten Enthüllungen in einer Fülle, 
daß Polizei und Gericht nicht wußten, wo zuerst die Hand an­
zulegen. In  füllst bis sechshundert Pariser Haushaltungen 
waren mit mehr oder weniger Erfolg die Voisin und ihre Con- 
iiirmitinnen, die Filastre, Vigoureux it. a 111. als Beratherinnen 
der liebedurstigen Damen zugelassen worden, tim ihre Vergif- 
tungs-, bezw. Verhexungsknnste auszuüben. 500 Verhaftungen 
wurd-m vorgenommen und schließlich 113 Personen als Vergif­
tungen Mordes, Verhexungen, Tenselsmessenbesnches 11. s. w. 
schuldig der Gerichtsbehörde überwiesen. I n  diesem Zuge von 
Verbrechern erschienen auch —  nur als verdächtig vorgeladen — 
Madame de Montespan und Racine- Der große Tragödien 
dichter war angeklagt, seine Geliebte, die Dnparc, vergiftet zu 
haben und etitgieng nur mit knapper Noch der Folterung. Seine 
Strafe bestand in ewiger Ungnade, die man bisher nicht zu 

.verstehen vermochte und ans eine Despotenlanne des Königs 
zurückführte. Was die Montespan anbelangt, so hatte sic von 
Anfang an alle M ittel angewandt, »m sich die Gunst des Königs 
zu gewinnen und zu sichern. M it furchtbaren Hexenkünsten 
suchte sie den Tod ihrer Vorgängerin, der sanften Marquise de 
Lavallkere herbeizuführen und wohnte bei der Voisin den scheuß­
lichsten Aberglaubens-Orgie» bei. Man erwürgte kleine Kinder, 
um ihr B lu t aus die Gesundheit Lucifers zu trinken und cs in 
allerlei Ingredienzien zu mischen und aus dem Ganzen Pillen

herzustellen, die man irt die Speisen W  Königs that. -Während 
der ganzen Herrschaft der Montespan, -13 Jahre .hkidutch, 
dauerte dieser scheußliche Spuk und Mord an.-> Eines- Tage- 
erfuhr der König, daß die höchsten Persanett -seines Hofes an 
diesem Bergiftungs- nnd Hexereitaumel betheiligt waren;-'und 
entsetzt sich gewiss r  plötzlicher, unerklärtichep''.TodesfäM von 
Freunden und Angehörigen erinnernd, gab er aüs Fürcht- vor 
einem Scandale, der seine Monarchie erschüttem^önntt^.- der 
„chambre avdenteu Beseht, die Untersuchung einzustellen. ^

-  F iiv  die F a m ilie  is t die w ich tigs te  .F ra g e  die 
der gesundheitlichen Wirkungen her verwendeten Nahrungs- und. Hennß - 
mitiel. Das körpeliche Wohib.finden, die kräftige E ,,»Wicklung der.Kin­
der, ja oft die Dauer des Lebens hängt von der richtigen AlrsWÄhl der­
selben ab. Welche ernste Aufgabe also für die Mutter, die Hausfrau, die 
Erzieh in. Trotz dieser Erkenntnis, wird jedoch der Gewohnheitnoch 
immer zu viel nachgegeben, itnb so manche Mutter, die weiß, * tz.aß sie 
nicht gut thun würbe, weun sie den Kindern alkoholhaltige ÄejräNte 
verabreichte, laßt für dieselben Bohi'enkafsee zubereiten, der in' gleicher 
Wese schädl ch w irk t! Da kann denn nicht oft genug darauf hingewiesen 
werden, daß Kathreiners Kneipp-Malzkaffee seit Jahren als das einzig 
zuträgliche Kaffeegetränk in Hunderttansenden von Familien erprobt wurde 
und sich in erfreulichster Weise bewährt hat. A ls Ansatz verwendet, maärt 
er den Bohnenkaffee fü r die Ge'nndheit fast unschädlich und erhöht und 
verfeinert zugleich dessen Wohlgeschmack. Aber es ist dringend zn beachten, 
daß nur Kathreiners Kneipp-Malzkaffee die ervähnten außerordentlichen 
Borsiige besitzt, man sich daher vor den immer wieder versuchten minder­
wertigen Nachahmungen Huten muß. Der echte Kathreiner ist überall, 
jedoch m.r  in den bekannten -^rig'nalpaketen m it dem Namen „Kathreiner" 
zu haben, kann nnd darf also niemals „offen-" zngewogen verkauft- weiden

E rika .
Erzählung aus den Salzburger Bergen von PH. Schul.

Nachdruck verboten.

(5. Fortsetzung).

„Jetzt i« 's aber gima", schrie dieser auf und drang mit
geballten Fäusten auf Haus ein.

Doch dieser stieß ihn von sich, ' daß er zu Boden fiel.
Diese Schmach hatte Bartl wie rasend gemacht. Flugs

war er aufgesprungen, und, ein Messer in der hocherhobenen 
Hand. wollte er sich auf Hans stürzen. Dieser sprang zurück, 
mit schnellem Griffe hatte er sein am Gartenzaune hängendes
Gewehr erfaßt — er legte an — ein Schuß dntchhallte die
Lust und Bartl sank schwer getroffen zu Boden.

Bartls Freunde warfen sich nun Hans entgegen. Im  Nu 
entspann sich ein Handgemenge. Entsetzt wichen die Bauern aus­
einander, (aut kreischten die Weiber auf. : .

Wuchtig fausten einige Fünfte auf Hans nieder. Jetzt 
stolpert er, rafft sich auf, einige Stöße —  er hatte sich aus 
den Händen der Bursche» befreit. Ein Augenblick — dann 
springt er über den Gartenzaun nnd stürmt, von einigen B u r­
schen verfolgt, dem Untersberg zu.

Der erste Gedanke des Försters nach feiner That war, 
sich vor seinen Verfolgern, die ihm Hart an der Ferse waren, 
in Sicherheit zu bringen. Das Bewußtsein, einen Menschen 
ermordet zu Haben, die Angst, seinen Verfolgern in die Hände 
zu fallen, verdoppelten seine Hast, mit welcher er nun dem 
Untersberge zustürmte.

Langsam hatte die Dämmerung ihren Schleier über die 
Erde gebreitet; längst schon war das goldene Taggestirn hinter 
dem Gebirge hinabgesunken, und ernst nnd stumm starrten riügs 
die Sehrofen und Kuppen zum abendlichen Himmel empor, wo 
der Mond langsam aus dicken aschfarbigen Wolken hervorge­
kommen war und einzelne Sterne silberweiß erglänzten. Düster, 
von Abendnebeln umzogen, die ans den Rissen und Tiefen brau­
ten, lag der Untersberg vor den Blicken des Försters, der keu­
chend, mit hochgehender Brust, mit blutigen Knieen und zer­
setzter Gewandung, zitternd und bebend am ganzen Leibe, den 
schmalen Steig emporstürmte.

Jetzt hatte Hans eine kleine, aber schwer zn übersetzende 
Felszinke übersprungen; bald hatte er auch die „Mosestafeln- 
erreicht, noch eine kurze Strecke, —  Hans befand sich knapp 
unter dem Gipfel des sagenumwobenen Berges, wo er sich in 
einer nicht leicht zn ersehenden, tief gehenden Felsspalte zu ver­
bergen trachtete und Schutz für einen Theil der heutigen Nacht 
suchte.

Glücklich hatte er dieselbe erreicht. Etwas erleichtert 
athmete seine Brust, aus welcher heiß zuckender Athem kam 
und müde und matt fiel er auf den feuchten, falten Boden.

„Ich  kann nimmer weiter, die Kraft verlaßt mich, die
Fiiß' woll'n mich nimmer tra g e n   Und hinter mir
kommen f .  Er sprang empor und horchte. Aber-es war nichts 
zu vernehmen, nur ein Nachtvogel kreischte auf und flog davon. 
Kraftlos fiel des Försters Körper wieder nieder. Durch die kleine 
Erholung schien nun Ecker vollends aufgerieben. Wild sagten 
die Pulse, falte Gluth preßte ihm große dicke Schweißperlen 
auf die Stirne, fast vernehmbar hämmerte das B lu t iir'feincn 
Schläfen — Hans schien ohne Besinnung zn sein.

Bald aber kam ihm neue Kraft und er kam zur Besin­
nung feiner selbst. Und nun erst erkannte er, wo er sich befand, 
er erinnerte sich der vergangenen Stunden, er dachte an die 
That, die er beim Angerwirt ausgeführt und schluchzend verhüllte 
er sein Gesicht. „Hans, was hast du gethan?" entpreßte es 
sich seinen Lippen. „E in  Mörder bist worden". Er schrie' auf 
vor innerem Schmerz, daß das Wort Mörder rings von den 
Gebirgswänden wiederhallte. „Aber ich kann nichts dafür; . ' .  
ich kann nichts dafür; . . sie hätt' 's nit so weit treiben sollen 
das Weib!" Und nach einer Weile fuhr er fo rt: „W ie hätt' 
ich leben können, wie könnt’ ich glücklich fein, wie könnt’ ich 
mich freun meines Lebens, wenn ich ein brab's Weib g'habt 
hätt'. Aber das Weib, das Weib!" Heiße Thränen traten? in 
feine Augen nnd bitterlich schluchzte er. .....

„D re i Jahr' ist's her, daß ich die Gustel zum -M ar 
g'fnhrt hab'", sagte er zu sich, als er sich wieder beruhigt hatte.



Nr. 46. «Bote von der Mbs< 14. Jahrgang
„Wie hab' ich da in die Zukunft blickt, hab' ein schönes, glück­
lich'« Leben vor meinen Augen g'sehn. „Werd' glücklich Hans, 
mit dem Weib", hat mir der Later g’fagt. Ich hab' sic g'hei- 
rat', aber glücklich . . . . glücklich bin ich nit worden. Zu ein' 
Mörder hat mich das Weib g'macht, zu ei»' verfluchten Men­
schen, der jetzt ausgeschlossen ist aus der ehrlichen rechtsame» 
Menschheit . . . .  Was soll ich jetzt thun, was soll ich anfan­
gen?" Bittend rang er die Hände empor. „Lieber Gott, verlass' 
mich nit in der schwersten Stund' meines Lebens! Herrgott 
gib mir du ein' Rath . . . .  Felsen, erbarmt euch, stttrz't zu« 
samm' und zermalmt mich". Bor Schmerz preßte Hans sein 
glühendes Antlitz auf den kalten, feuchten Boden.

Ader jetzt wars ihm, als drangen Ruse und Tritte an 
sein Ohr. E r schnellte empor, seine erhitzte Phantasie ließ ihn 
Gestalten erkennen und eine ungeheuere Aufregung bemächtigte 
sich seiner. Er trat zu dem Felsen, er spähte nach einem Aus­
weg, aber rings war alles umschlossen. Er trat zur anderen 
Leite, da . . . in einem engen Spalt gewahrte sein Auge eine 
blutrothe Blume. „Blümerl gieb du mir ein Rath", bat nun 
der halb zum Kind gewordene Mann. Er beugte sich nieder, 
er wollte die Blume brechen, da sank kraftlos sei» Arm hinab 
und er prallte zurück.

Es war eine Erika.
Aber Hans war es, als kämen Tritte und Stimmen 

immer näher, jetzt erinnerte er sich dessen, was ihm der Krucken- 
sepp über dieses Blümchen erzählt. „Wer an ein' bestimmten 
Tag das Bleamerl brockt, dem erscheint die Fee Erika und 
führt ’n in ihr » schön' Palast aus lauter Gold und Edelstoa". 
Diese Worte des Alten klangen in seinen Ohren, aber er ge­
traute sich nicht das Blümchen zu brechen.

Und wieder war es ihm, als höre er Tritte und Schritte
in nächster Rühe, u n d  er wankte zu dem Felsen.
„Blümerl gieb mir du ein' Rath!" hohl klang dieser Ruf. 
Unruhvoll, als wollte es ihm die Brust sprengen, schlug sein 
Herz; geisterhaft stierte sein Auge auf die Blume, dann streckte 
er seine Hand aus, brach die Blpme und drückte sie krampshaft 
au)seine Brust. Da schwanden ihm die Sinne und leblos stürzt 
er zusammen. Sein Körper kollert abwärts hinter ein dichtes 
Gebüsch und dieses verbirgt ihn.

I n  diesem Augenblick stürmen seine Verfolger vorüber
Während der Ecker in die Berge flüchtete und vor seinen 

Verfolgern Schutz suchte, bemühten sich die Leute beim Anger­
wirt um den Kirnlinger-Baril, den die Kugel des Försters an­
scheinend schwer, aber nicht lebensgefährlich getroffen hatte. Rach 
dem man nun den Burschen in das Haus gebracht und auf ein 
weiches Lager gebettet, auch allerlei M ittel angewandt hatte, um 
ihn in« Leben zurückzurufen, schickte man um den alten Arzt 
von Grödig. Dieser erschien alsbald, untersuchte die Wunde, 
verband dieselbe und ordnete die llebertragung Bartl's nach 
Grödig an.

Rasch wurde aus jungen Fichtenstämmen eine Tragbahre 
errichtet und der Schwerverwundete vorsichtig, tun ihm keine 
Schmerzen zu bereiten, daraus gebettet, dann trugen ihn zwei 
stämmige Burschen hinab nach Grödig, gefolgt von sämmtlichen 
Kirtagsgästen, die ob des Vorgefallenen nunmehr keine Lust em­
pfanden, sich noch weiter dem Vergnügen hinzugeben.

Gustel hatte sich schon vorher mit ihrem Kinde entfernt 
und entzog sich damit de» verächtlichen Blicken der Leute.

Die Ereignisse der letzten Stunden waren von niede» 
schmetternder Wirkung für sie gewesen. Als sie deshalb zcĥ  
Hause angelangt war und alles zu überdenken begann da war 
es das erstemal, daß sie über ihre Handlungsweise Reue em­
pfand und bitterlich schluchzte sie.

Sie bedachte ihre Lage, in welcher sie sich n»n befand. 
Daß Ecker nicht sobald heimkehren werde, stand klar vor ihrer 
Seele, es drängte sich ihr sogar zur halben Gewißheit auf, daß 
sich Ecker überhaupt nicht mehr in Grödig sehen lassen werde. 
Und wenn dies wirklich eintreten würde, was sollte dann aus 
ihr. und ihrem Kinde geschehen? Sie hatte niemand, bei dem 
sie Zuflucht finden würde und als Dienstbot' sich durch das 
Leben fretten, das werde sie, die Tochter de« Hofbauers, nicht 
ertragen können.

Aber Gustel gab nicht alles verloren, sie hoffte, wenn 
auch gegen die Wahrscheinlichkeit, das Hans doch zurückkehren 
werde, schon aus Liebe gegen sein Kind, dem kleinen Liefert, an 
dem er mit grenzenloser Liebe hieng. Sie faßte schon den Vor­
sah, von Hans Verzeihung zu erflehen und ihm dann eine gute, 
rechte Gattin zu werden.

Mehr als vier Wochen waren seit jenem verhängnisvollen 
Kirchweihfest vergangen, der Förster war noch nicht heimgekehrt 
und langsam schwand auch in Gustel die Hoffnung, daß dies 
jemals der Fall fein werde — Hans war verschollen. Wohl 
hatten die, die ihn verfolgten, die Nachricht in das Dorf gebracht, 
daß der Förster in der Richtung nach dem Untersberg geflohen, 
man hatte auch am nächsten Tage das ganze Revier durchsuchen 
lassen, aber von Hans war nirgends die leiseste Spur zu finden. 
Auch dem Salzburger Gerichte halte man von dem Vorkomm­
nisse am Anger 'Nachricht zukomme» lassen, auch dieses stellte 
Nachforschungen an, leider ebenfalls ohne Erfolg.

Das geradezu räthselhafte Verschwinden des Försters ließ 
bei der abergläubischen Bevölkerung von Grödig die Möglichkeit 
auftauchen, daß sich derselbe bei der Fee Erika im UnterSberg 
aushalte, und gar bald hatte sich in der ganzen Grödiger Be­
völkerung die Meinung verbreitet, der Ecker befinde sich im 
Untersberg.

* * *
(Fortsetzung folgt)

D e r  Pantoffelheld Nachtwächter: „Warum springen 
Sie denn fortwährend in die Höhe?" — Herr Wamperl faaiit 
außer Athem): „Na, Sie sehe» doch, ich springe nach dem 
Hausschlüssel, den meine Frau da am Bindfaden hält So 
«ach sie'» jedesmal, wenn ich etwas spät nach Hause komme".

Eingesendet.*)
Gelegentlich der allgemeinen Wahlen am 9. März 1897 

wurden in Waidhofen und Umgebung weitaus mehr Stimmen 
für den christlichsoeialen Canditaten als für den socialdemokra­
tische» abgegeben, wenn man bedenkt, daß von den abgegebenen 
socialdemokratischen Stimmen, viele von solchen Wähler» her­
rühren, die fonfFTnit dem Programme und dem Vorgehen der 
Socialdemokraten nicht einverstanden sind, ergibt sich das Re­
sultat, daß die Anhänger des socialdemokratischen Programmes 
in Waidhofen sich in der Minderzahl befinden. Woher kommt 
es, daß bei den von Socialdemokraten veranstalteten Versamm­
lungen, die Veranstalter immer die Majorität haben ? Stellen 
denn wirklich die Socialdemokraten die Mehrzahl der Bevöl­
kerung dar? oder enthält ihr Programm so viel des Guten, 
daß alle anderen Parteien vor der socialdemokratischen in Ehr­
furcht und Bewunderung sich beugen? Richt» von alldem, son­
dern das rücksichtslose, brutale Vorgehen der Socialdemokraten 
schreckt die ruhiger und friedliebenden Parteien ab, und so be­
haupten die Socialdemokraten dank der Gutmüthigkeil und Be­
sonnenheit der Mehrzahl der Bevölkerung Waidhofens eine 
Stellung, die ihnen gar nicht gebührt. Die Socialdemokraten 
sündigen auf die Gemüthlichkeit der Gegner und gefallen sich in 
ihren Versammlungen, in der unflätigsten und gemeinsten Weise, 
über dieselben zu schimpfen in der sicheren Erwartung, daß auch 
solche Männer, die eine ruhige sachliche Erörterung nicht fürchten, 
es doch scheuen, sich mit Koth bewerfen zu lassen.

Aber gerade diese Nachgiebigkeit der christlichsoeialen Par» 
leiangehörigen, macht die Socialdemokraten immer verwegener 
und dreister, so daß sie schon so weit gehen, ihre Gegner in 
den öffentlichen Maueranschlägen und Placaten zu verunglimpfen. 
Diese Placate haben das B lu t vieler christlichsocialer Partei­
gänger zum Sieden gebracht und cs bedarf aller Ruhe, Beson­
nenheit und Mäßigung, sollen die beschimpften Ehristlichsocialen 
nicht doch einmal ihre Gutmüthigkeit vergessen und den versammelten 
Socialdemokraten ein energisches „das lassen wir uns nicht ge­
fallen" zurufen. W ir rathen den Socialdemokraten, etwas be­
scheidener zu sein, und die Aufgeblasenheit und de» Selbstdünkel 
abzulegen. Wenn der Frosch sich zu sehr bläht, dann platzt er. 
Haben die Socialdemokraten das Bedürfnis zu schimpfen ? Es 
gibt in ihrer Partei Stoff genug, sie mögen gefälligst den Mist 
vor der eigenen Thür wegkehren.

I m  N a m e n  v i e l e r  G e s i n n u n g s g e n o s s e n :  
Mehrere christlichsociale Arbeiter.

Thee M e ß m e r  ist heute in Oesterreich-Ungarn die 
tonangebende Marke. Ueber die vorzüglichen, unerreichten 
Mischungen herrscht nur eine Stimme der Anerkennung. Probe­
pakete sl 50 kr. bis st. V — bei Moriz Paul, Apotheker.

m m

I natürlicher 
alkalischer

Foulark-Sridr 65 Kr.
bl« fl. 3.35 P. Meter japanefische, chinesische ic. in den neueste» Dessin» 
und gorbtu, — sowie schwarze, weiße nnd farbige Heuuederg Leide  
von 45 ft. bi« fl. 14.65 P. Met. — in den modernste» Geweben, Farten 

n t  Defim«. An Privat» porte- end »teuerfrei Ine Hau».
M u s te r  umgehe»». %

G. Hennaberg# Seiden Fabriken (t. p. t  Holl.) Zürich
406 - «Danksagung ! Ich fsth'e mich verpflichtet, Hru.Specialist P. in H. 
für die Heilung meine« 20-jiihriaen qualvolle» Mogenlerden» meinen innig­
ste» Dank m sagen. Nach vergeblichem Gebrauch vieler anderer Heilmittel 
machte ich noch rinnt letzte» Versuch mit Herr» Popp'» Eur. welcher glücklich 
gelang. Lei,den, bin id| so gesund und krästig wie vor der Krankheit und 
kann allen keide»«gefit,rie» dringend anrathe», sich da» kleine belehrende Bnch 
von Herrn Fritz  Popp In Heide (Holstein, gratis senden >n lagen, 

achm a nniuq. (O.-Ctflmtich). M a t h i a s  Ed er, Maschuiensabrrk.

S M W W Iei sln Ire. n 1 .. I. ...... L. nr.i V. »• *• ... .. I I av.als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der Athmungs« und VerdauungsorgaitSf 
bei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich für Kinder, 

Reconvalescenten und während der Gravidität. 
Beates diätetische» u„ Erfrischungs-Getränk.

■ W N ü ^ .  — «*■ 1I»I a MI -

|E

anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
Mineralwasserliandlniigen. Apotbeten, Restanrationen etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei di >i 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwi 

Kaufmann und Lughofer August, K aufmann.

) ,V*r Form und I o h . l t  ist »i« Gchrlftleit«»» licht
a u iip u id iÄ .

wird eines Versuch m it Schicht’s neuer B le io h -  
• • i f e  bereuen. 369 1 8 -1

Sie is t ein vollkommenes, 
keiner Zusätze 

bedürfendes Wasch- und 
B leichm itte l ; vere in ig t 

ausserordentliche Reinig­
ungskraft m it grösster 
Ausgieb igke it und ist 

vollkommen unschädlich 
fü r Wäsche und Hände.

4 ^
Schutz­ m a rk e .

Fahrplan der Ybbsthalbahn.
W aidhofen a. d. Ybbs—Kienberg. Kienberg -W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

G .3152
2. 3.

P. 3112
L. 3.

G. 3156
2. 3.

G .3158
2. s.

P, 3116
2. 3.

Eac S t a t i o n e n P. 3113
2. 3.

G .3153
9. 3.

G 3157
2. 3 .

P. 3115
2 3 .

P. 3117
2 . 3 . ' !

1055 405 9 1 5 |1033 ab W i e n .................................................an 930 250 13  35 I
8>l 102 705 ab P ö c h la r n ...........................................an 1235 604

731 1203 850 758 79 ab W aidhofen i .  U. Ybbe . . . .a n 648 1040 837 606
738 1217 857 805 77 ■ W aidhofen a. d. Ybbs (L .  B) . . 6 " 10-11 832 601
743 1222 902 g io 76 1|  K ra i lh o f  P H ..................................... i 6 * ‘> 1027 825 555
749 1236 907 8 18 74 G s ta d t-Y b b s itz ..................................... 632 1022 820 551

v_ 754 1241 8 » 72 G aissu lz P. H ........................................ 625 1008 544

--- 809 109 837 66 O pp o n itz  . ........................................... 612 9«i 531
• _' 815 116 8 43 63 Seeb ü rg  P . I I ......................................... 6<x 9:14 523

822 122 849 61 W aidach P. 11....................................... 558 927 510
834 141 901 67 K le in - I io l le n s te in ............................... 549 918 507
847 208 914 64 G ro ss -H o llen s te in ............................... 541 904 459
900 221 937 48 B lam au P .H ........................................... 521 831 439
905 226 931 46 K ö n igsb e rg  P. H . . . . . . 617 82»'> 434

914 237 940 43 St. G eorgen am R e ith  . . . . silO 819 42?
924 249 950 40 K o g e ls b a c h ........................................... 601 808 418

400 940 315 1000 36 G ö s t l ln g ................................................. 450 755 407 937
411 951 326 1017 31 S tiegengraben P. H ............................. 488 735 355 927

421 1001 336 1027 27 K a sten  P . H ........................................... 480 72c 346 918
431 1011 355 1031 26 426 721 342 914

439 1020 404 Ank. 22 H o l z a p f e l ........................................... — 703 329 856
452 1033 419 17 \ P faffenschlag ...............................1 1 — 651 316 843
523 U04 450 6 G am ing  P. H . . . . ^  . . . ■ — 618 245 811
533 1114 500 — — an K ie n b e rg .........................................ab — 605 232 758

745J540 335|290 an WIEN W estbahnho f ab 1055 405 550

Ybbsitz- Gstadt. Gstadt- Ybbsitz.
G. 3251
2. 3.

0.3253 
2 3.

0.3255 
2. 3.

0.3257 
2. 3.

E S t a t i o n e n
0.3254
2 .3 .

0.3256 
2. 3.

G .3252 
2. 3.

0.3258 
2. 3.

6oi 944 528 746 _ ab Y b bs itz 820 107 621 930
608 951 629 753 3 „ Ederlehen 819 1269 613 922
614 957 535 759 6 „  S te inm ühl 806 1253 607 910
619 1008 640 804 7 an Gstadt 800 1247 60i 910



Warenhaus,

VII. SiebensiernfcM
M n . PyiiM irsM ton,

e chtea, altb erührrtt c n

Gesundheit* - 
Felgenkaffee,

* cU/rvvx, rtWksr /Öujl\ sut- *

K räftiges/|rom a, Köstlichen. Wohlgeschmack 

goldgelbe Farbe u*d N äh r K ra ft ? 1

S .  '° ) { f X  L ß W l

A y  am. ScuXUtoiixv. ■ujuMl ,1Vt ( «.% ^ . •

Gestufte

22«,, B ra d y ’sche

MagentropfenHerbat«,II,'s n»terpliosplM /a„er-

S i . f r  stii llg Jrhnn mit giilcin (ir o fl eiiflODeiibete, »I ch 
»oll Birten llevit ic beiieit« Ionut.iditotr und rrnpfolii. n.- E rvs tsy ru p  
wirkt sch le iiu lo s tiiv , stuft c n ft il lo ii» , fr lsn ie ifive rm iii 
der»», sowie dir ( f f t h t f l ,  fO e rdou iiiig  »ns (v r iin s tm n o  
b rfi> r»e rn» , »e» A iv rp e r fro s t ig e n »  und s tä rkn ,»  D.w 
in diesem Swup rntbnlleiie Eisen in leicht assimilier Inim ,y ein 
ist für die B ln tb i ld n n g ,  der @c;,(il' in liiefirbeii Pk ddphore 
Kalk Salz n bei schwächlichen .Sintern b.foul erb der A.noche» 
b ild i i i ig  nützlich.
P re is  1 Flasclie fl. I 24, per Post 2 0  kr. iitrhr 

für Packung.
Ersuche» stet» n iiö P iiic f lic h  

S T T c H t r f f ^ A H e r b a d n y s Ai al k E i fe i i - L y r n p
s iÜjM y iW L ' ' j W M tz >11 »erlariifen. -  « ,»  Zeichen der Echt. 
l i K r o  k T A n l I  r t jlfe a  heil fintet man im Glase »ne ans 

d in SSeiich:nß .>v j■! d u flcanini 
„H e rbob ich  in eihehi.r 2dnifi n 

S lB f l  h c a B  M k z  ist je e glaube mii ».Hifl.1 bei) p ro  
i  tv c o U ie r te r L ch n tz iiio t ke um

»JULIUS seh.11, auf welche ttenii;eidjrii der Ech
heit wie j i i  achten Villen.

A lle in ig e  E rzeu gung  n » d ŝ .H o » p t- V e  r  f  o » d st e II e :

Ulint, Apotheke „<3»r Harmhersigkeit"
V II; 1, Ai o i ferst roste T;l im »  74.

D e p o t bei Herrn M . Panl, Apotheke in W o id h o fe n  o. 6. 
Vjbbtz ; stritte: m S chcibb» le i Hl UN Apet ekei F. .rtoflninii» ; 
® t .  P o lte »  bei den Herren Apothekern r.. Haff.icf 11,16 V. 
Epora. ta>i»eib Depold bei den Herr IN Apotheke II A u is te tte»  
W . fülitlerborfcr. .Herzvgenbnrg .1. W illen. V ilie » fe i» 
Grellepoi«. M o u k  W i  rz >. M e lk  A. bindn N elile iigboch  
E. Dieterich. P b c h lo r»  Ute. W ia ii» . S e ite i i f tc lte »  31. .liejeti.

■Jfbbö it . Riedi 124 21 — 3

JULIUS M E IN L 8
5EBRANNTER KAFFEE

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

I EN  
(M A R I

eigener Erzeugung
bei

V Bau- und Möbeltischler 0
0 L in z . M arienstrasse 10, L in * .  6
v —  0
0 6 T T e T o e r n a , l 2.2m . e  6
0 von Brantansstattungen und eompleten M o b - V

lirnngen. 0
)  3 Ouftritte Preis-Courmne und Zeichnungen von vor- f l 
5 tätigen, vollständig zusammengestellten Speise- und Q 

Schlafzimmern aus Nußbanm- uich Eichenholz werden Y
1 portofrei zugesendet. %
v Großes Lager billiger, stilgerechter M öbel für V 
0 Sommerwohnungen aus gebeitztem und lackirtem 0 
)  c Holze. 0
3 faernahme jefier Garantie. Billigst gestellte Preise. 0
e r w w w  w w v m i

0 A uch  stehen vo lls tä n d ig  zusam m en- 0 
0 g e s te llte  Z im m e re in ric h tu n g e n  zu r A n - 0  
0 sicht b e re it. « ö

N IE D E R L A G E N . ■

In Waidhofen a. d. Ybbs

JULIUS ORTjN
Stadtplatz.

X
Nr 16. „Bote von der M bs ." 14. Jahrgang
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beeideter Sachverständiger ,35 
W I E N ,  V I I . ,  M ariah ilf'erstr. 4 4 ,

empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

( 3 %
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EhederZuhnfl
46te Auflege, mit Abbildungen, f l  sitae- 
mäßer Rathgeber fü r Ehegatten jeden 
Standes und Erwachsene beiderlei (Me- 
schlechtes. I n h a l t : Ausführliche Bespre- 
chuugen sammt!.. selbst der schwierigsten 
Fragen, welche in der Ehe vorkommen und 
« rund  zu Sorgen und Störung de» 
Familienwohls geben, resp. M ann und 
Fra» von d -r Reife an bis zum kritischen 
A lter hin '>owobl vom Wissenschaft!, 
wie praktischen Standpunkt aus betreffen 
sowie Angabe werthvoller. zeitgemäßer, 
bisher wenig oder kaum gekannter nalür- 
licher und kunstl. Verhaltaiigsmaßreaeln 
fü r alle Fälle. Höchst belehrend, menschen- 
freundlich und hochinteressant 1808 Seiten 
stark. Preis 30 Kreuzer, Porto 12 Kreu- 
zer extra, wofür geschloffene Sendung.

- (Auch in  österr. oder ung. Marken)). 
Nachnahme erhöht den Preis um 88 kr. 
J .  2 » r s b »  Sc C o  , H a m b e r g .

P e r l-C a f fe e
« 2  l - i  5  Kilo franco 7 fl., sowie schönster

Z K L M  S a n to s - C a fT e e
5 Kilo franco 6 fl. versendet Franz Rosenkranz in Triest.

W e r w ill 400 M ark
3  garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 

Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse mit 
Freimarke unter V. 21 Annoncen-Expediti on 

K. W. Wojtan, Leipzig-Lindeau.

SCHW ERHOERIG KEIT, —  Eine reiche Dame, welche 
d u rc h  D r .  Nicholsons k ü n s t lic h e  O h r trommeln von Schwer­
hö rigke it und Ohrensausen g e h e il t  w o rd e n  is t. hat seinem In­
stitu te  ein Geschenk vo n  2 0 .0 0 0  M a rk  Übermacht, damit 
solche taube und s c h w e rh ö r ig e  P e r.-onen , w e lc h e  nicht die 
M itte l haben, sich die O h rt:omm In zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten kö n n e n  1 i i » I • w o lle  m an adressieren: —  

D m  0 . B. I N S T IT U T  l '< - l .  O.W n L O N G C O T T “ GüN- 
N E S R P . r u v  i - ' - 1 w  i : \ g l a n d . 2 0 9  5 -2 — 1

W A R U M
ist W ile ta l’s

•  a l l e n  •  
anderen Surrogaten vorzuziehen ?

t Weil er so süss, daher Zucker erspart, 
wegen seinem milden, kaffeeähnlichen 

Geschmack und wegen der schönen Farbe, 
welche er macht.

Gute Uhren b ill ig
m it 3 jiih rige r schristficher Garantik eetfrabtt an Privat,

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx,
Meine Firm » ,fl m it dem k. k. Adler ansgezeichnet. 

iesttzt gotb. N. filb, AnSstellnngSmedaillen nnd tanseude An­
erkennungen. 280 15-1

lUxutrirter Preiscatalog gratU und franco.

28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

schweizerische Tp ie lw erke |
anerkannt die vollkommenste» der W elt.

X  X  Spieldosen X  X
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser, Cigarrenständer, 
Albums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Cigarrenetnis, Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen, 

Biergläser, Dessertteller, Stühle u. w.
Alles m it M usik. Stets das Neueste und Borztg  
liebste, besonders geeignet fü r Weihnachtsgeschenke 

empfiehlt die Fabrik
I .  fj. Zeller tu Kern (Schweiz).
N ur d ire k te r Bezug garantiert jiir  Echtheit; illustrierte 

Preislisten franko, ,
EMT Bedeutende Prcisermäpiguiig.

     — ------------

/

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X  
X X
X

E
An -ie P. T. Hausfrauen! K

Belieben einen Versuch zu, machen und ) f  
sich »on der Echtheit und dem feinen^ ) f  
Geschmack des

Feigen-Kaffee's
m» kt

Eretei .  ,  ln

Alb. ProlncttT- WaiiMenalY.
Genosssüäcfeaft (mgistiin« o«.

M M
fcw ugnng V  Haftung)

zu überzeugen. Dieser ist zu haben bei:

« w w w b f w t o w ®

1X  Schlossermeister in Waidhofen a. d. Y. X  
X  Y bhsilzerstrasse Nr. 19, X
X empfiehlt sich dem geehrten Publikum  X  
X  zur Anfertigung von 294 S2^ L  X

S  allen Bauschlosserarbeiten, ^ x  
X  Sparherde x
X  sowie Sparh erdbestandteilen, X  
X  Gartenmöbel X

Ltadtbalin -S tatio» Arsenal.

8t  - X"  sowie alle in  dieses Fach einschlägigen C  
A rtike l. X§ -  -  *

y  B C  R e p a ra tu re n  b illig  a n d  schnell.

x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x
Jarddnilre ,

fB o u q u e ts  &  S C rä n z e
sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. DobrovsJcy,
E b e r h a r d p la U  N r .  1 u n d  G r a b e n  Nr. S.

Aas Auch über die Ehe
von D r. O. Relau (39 Abbildungen) gegen Einsendung 

M . 1.60 in Briefmarken franko.
Ä  E ngel, B e rlin  88, Potsdamerstr. 131.

Ein Lehrjunge
mindestens 17 Jahre a lt, findet in  R ie < lm iille i’s 

B rau ere i sofort Aufnahme. 39« 0—5

El'avier-Antel richt
tttlttß  3 o f« f  • te u e r .  (EHorregtitt. abert State 37.

I
Visitkarten sind seine! end eil

in der BncMrnciem A. Henneberg zn fcabM.
g l i l i i i i i i i i i i i 0 V S V V



Nr. 46.

111

fü r den Magen
aus der A p o th e k e  dea

B .  F R A G N E R  IN  P R A G
Is t ein seit m e h r als 3 0  Jahren  a llg em e in  b eka nn tes  Haus­
mittel vo n  e in e r appetitanregenden und  milde abführenden 
W irk u n g . D e r V e rd a u u n g s v o rg a n g  w ir d  bei re g e lm äss ig e r 
A n w e n d u n g  desselben gekräftigt u n d  im  richtigen Gange 

erhalten.

W arnung! A lle Theile der Em­
ballage tragen die neben-

um

stehende gesetzl. deponirte 
Schutzmarke.

H A U P T - D E P O T :
Apotheke des B, Fragner. I  n. 1  Hoflieferanten

(K ä T  „ZUM SCHWARZEN ADLER" * ^ 0
Prag, K le inse ite , E cke  der Spornergasse.

Grosse F lasohe  1 f l., k le in #  50 k r .  p e r P ost 2 0  kr. m ehr.
P o s tv e rs a n d t tä g lic h .

Depots in  den Apo theken  O este rre ich -U ngarns, dann in  
W aidhofen a. d. Ybbs in  der A p o the ke  des M o riz  Paul.

miiiiiiiiiiuiii Schutzmarke: Anker •  iiiiiiiiiiiiiiiiü

\ LINIMENT CAPSICI COMP.l
aus Richters Apotheke in Prag.

1 anerkannt vorzüglichste schmerzstillende = 
1 Einreibung; zum Preise Don 40 tr., 70 kr. |  
1 und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Alan |  
|  verlange dieses , §

(illflcniciii beliebte Hausmittel
I  gefl. stets nur in Origiualflaschcii mit unserer = 
|  Schutzmarke „ A n k e r "  aus Richters Apo- = 
|  thekc und nehme vorsichtiger Weise n u r  E 
1 Flaschen mit dieser Schutzmarke als 
|  Original-Erzeugnis an.
|  Richters Apotheke zum Goldenen Löwe»
=  #  i n  iH r a g ,  Elisabethstraße 5.
 ...

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c  
0 0 
0 Für Eigaretteu und Pfeifenraucher 0

ist das beste und ge­
sündeste Rauche» unbedingt
das mit

„Mörathon.“
Nur echt m it dem K inderkopf als 

Schutzm arke.

o 
0 
0
0 
0 
c 
0

Ei» kleines Packet genügt, um Q 
5 bis 6 Packete Pfeifen- oder Q 
2— 3 Packete für Cigarettentabak a 
wohlschmeckend, angenehm duftend ;  

und der Gesundheit zuträg- 0 
(ich zu machen.

Alleiniger Erzeuger
Th. Mörath, Graz

D rogu e rie  4zm n B ib e r “ .

1 kleines Packet 10 k r, nn
große« 30 fr., 12 kleine ß

ober 4 große Packete franco per Nachnahme fl. 1.26 c
4 D O Q O O O O O O O O O O O C O O O  o r

Haupt-Depot bei Jose f W o lkers torfe "  in WaiHhofen a. ci. Ybbs.

nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Vc> 
richtungen werden bestens und billigst in kürzeste, 

Frist ausgeführt.

J. W erch law ski
stabil itt Waidhofen,

Oberer Stadtplatz, im e i ge n e n  H a n s e .  
— w m s* Zähn« von 2 fl. eupeäd*. —

„Bote von der Abbs' 42. Jahrgang

rVorletzter Monat. ß Z I E H U N GE N  Vorletzter Monat.
haben die Lose der

Grossen Wohlthätigkeits - Lotterie
zu Gunsten des Poliklinischen Verein' s (Spital).

Protector: Se. k. u. k. Hoheit E rzherzo g  Josef. Protector-Stellverlreter : Se. Eminenz Cardinal Dr. L. Schlauch.

Haupttreffer 1 0 0 . 0 0 0  K r o n e n .303 8 - 3
(fcSr3 <5 ü  20 .000 , J 0 0 0  K ro n e n  etc. etc. W ert. ^ $ 5 8

Alle T re ffe r  werden a u f Wunsch m it 2 0 o /0 Abzug von der Verwaltung in Wien bar zurückgekauft. Jedes Los spielt in 
allen 6  Ziehungen ohne jede  Nachzahlung m it und kann m an m it einem Lose auch 6 H au p ttre ffe r machen.

Laut hohem Erlass des k. k. Finanzm inisterium s sub Zahl 45922 1893 wurde der V e rtrieo  dieser Lose in Oesterre ich gesta tte t

PREIS e ines L oses  nur 1 Krone. Erste  Z iehung schon am  4 . Jänner 1 9 0 0 .  
Eine Verschiebung der Ziehungen ist ausgeschlossen.

Lose s ind zu haben in  a llen  Wechselstuben, k. k. Postämtern, Tabaktrafiken, Lotto-Collocturen etc.

Die Ziehungen finden unwiderruflich an den bestimmten Tagen statt.
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I Ar. Wagner
Vereinigte Fabriken als Commandit-Gesellschaft

W I E N
XVIII. Schopenhauerstrasse 45, 

Grösste Speci*  *  *

-  :  des Gontinents!
R a u t a ls  S p e c ia l itä t  f o ä & w n s s r r - A p p a r a te  , Express - Automat ‘ u n d  . , PrOgreSS“ . 
P a te n t i i i  in  a l le n  C u llu r -S ta a le n  z u r  E rz e u g u n g  von  s tü n d lic h  5 0  b is  1 2 0 0  Sypliuns  

m it te ls t  f lü s s ig e r  K o h le n s a u re .

A n s ta lt  z u r  con ip le ten  o o o 
E in r ic h tu n g  ra u  S o d a w a s s e r ja b tik e n  neuesten,

o o o besten Systems.
H y g ie n is c h ,  n e u , v o r  M is s b ra u c h  sch ü tz e n d , s in d  un se re  R e f o r m  S y p l l O D S  g e s e tz t,  
g e s c h ü tz t M a s s fn  E x ] o i t  i aci, « le n  L ä n d e rn . P re is l is ten  und Kosten-Voransch läge 

sendet gra t is  und f ra n c o  unser Bureau 

W I E N ,  X V I I I , SchopenhauerStrasse 45.
Telephon 12 375. — In terurbaner V erkehr 401 G 4

A l l g e m e i n  a n e r k a n n t

m

wird die D au e rh a ftig ke it, der hohe G lanz der

FU SSB O D EN -LA C K E
aus den Lackfabriken von

Christoph Schramm
in  Wien— Simmering, Offenbach a. M., Berlin 8. W . und Raab a. D onau .

Niederlage fü r Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung bei

J O S E F  W O L K E R S T O R F E R .
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V O R A N Z E I G E .
#  Große WeihuachtsanssteUnng in Grldjciikiutikrln

bei JOSEF BUCHBAIJEK, Alois Seidls Nachfolger 
lvaidhofen n. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz. " K g  Eröffnung Ende November.

- o o o o - o o - o o o o o o o

I
I

I
1

Beste und b illigste  Einkaufsquelle

Carl Schönhacker
Ybbsthorstrasse 9, WAIDHOFEN 3. d. YBBS, Ybbsthorstrasse 9,

empfiehlt einem g e e h r t e n  P. T.  P u b l i c u m  zur

M Herbst- und Winter-Saison W
sein

ßestsortirtes
in Herren- und Damen-Kleiderstoffen und Barchente in  d e n  n e u e s t e n  D e s s i n s ,  ferner weisse Schnürl und Piquet- 
Barchente, blaue und diverse Futter Barchente, % breite Atlasgradl, Bettgradl, Bettzeuge und Nanking, 4/* 5A 8A breite 
Garn- und Stuhl-Leinwanden, sowie Oxforde, Hosenzeuge und Blaudruck, Tisch- und Handtücher und Zugehör-Ariikeln 
für Schneider. Ferners fertige Stoff- und Zeug-Hosen. Kinder=Anzüge, Haveloks, Damen Blousen, Barchent Kleider für 
K inder und Frauen, Unterröcke, Frauen- und Kinder-Hemden, Unterhosen, Corsets, Atlas, Cloth, Lüstre u n d  Wasch­
schürzen. LAGER in Tricot-Wäsche a ls : Hemden, Unterhosen, Socken, Strümpfe, Handschuhe, Fäustling, Stutzerl etc. 
Kinder Wäsche und Bett-Einlagen. Herren-Wäsche und Chiffon Hemden, Krägen, Manschetten, Kürass, Cravatten etc. 
Grosse A u s w a h l in Wolltüchern und Shawls, sowie Barchent- und Flaneltücheln, Herren- und Damen-Plüschmützen 

und Muffe, Mieder und Gesundheitsleibchen, Kinder und Frauen Huniaschuhe, Pferdedecken etc. ete.

Herren-Anzüge übernehme zur Anfertigung
nach Mass.

Ausserdem  mache ic h  zug le ich  a u f m eine

Bijouterie- und Lederwaren,
P u p p e n  u n d  d ive rse  G a la n tr ie  - W a re n ,

Ranch-Repisiten, Spieikarten-Verschleiss nwl Bürsteuwaren
aufm erksam .

W olle  und Garne in allen Ausführungen.

S p e ce re i- Waren*n,"'tannl 0ualllal.
Stets feinsten frischet) annten Galfee, sowie feinste Sorten Thee. Rnm, 

Slihoyitz, Cognac und Oele. Renditen nnfl Thee-Bäckereien.
Niederlage der W e in -E ss ig -S ied e re i von J o s e f 

Z e lle r  in M it te ra rn s d o r f .

Beste und billigste Einkaufsquelle.

Ein Haus in Rosenau
ncugebaut, 1 Stock hoch, mit 4 Zimmern und 4 Küchen, Keller 
und Gemüsegarten und vorzügliches Brunnenwasser, ist unter 

sehr günstigen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen.
488 A u s k u n ft in  R osenau N r. 8 0 . 5_ t

FiilrwMtiier
finden dauernde Beschäftigung mit Stammholz fahren beim 
427 3 -2  Gute Grössbach bei Lunz Nied.-Oest.

Kesten Dank
sei Hiemit Herrn Ferdinand S chätzer, Gastwirt znr Haltestelle 
Sonntagberg, dem ehrlichen Finder meiner verlorenen Börse 

ausgesprochen.

J A C O B  K O S , M e c h a n ik e r,
428 1 1 L I N Z  a . D . H u m h o ld ts tr . ii-'i.

Iahreswoßnung
in der unteren Stadt Nr. 36, bestehend aus zwei Zimmer, 
fluche und Glas-Veranda vom 1. October an zu vermiethen.

0 —8

Wodistenge schaff i

in Wiener-Neustadt, nachiveisbare wirklich gute @;ri= 
steuz. muß wegen Abreise verkauft werden. Adresse: 

Mina Gruppe verehl. Fels, Wiener-heustadt.'

Die Gröffnnng
der

Winter-Aegelöahn
in Joh. Kienbachers Gasthause 2_2 

fand Mittwoch, den 15. November I. I .  statt.

Dieselbe eignet sich auch vorzüglich zu einem W in te r ­
schiessen und wäre noch an einigen Abenden zu veriniethen.

ANZEIGE.
Der Unterfertigte erlaubt sich dem geehrten Publicum 

von 4t aidhofcn und Umgebung bekannt zu geben, das; er sein

Warenlager
111

Wollstoffen, Cot tone und 
Barchenten

z "

abgibt und bittet um zahlreichen Zuspruch.

W a i d h o f e n ,  im November 1899.

Hochachtend

KARL KRAUS,
Kaufmann, Untere Stadt.

Herausgeber, VMM,«änlicher gchrrtlcifcr und BuchdruckerAnton F rh . «. He un eb er g  in LLaidhosen a. d. ^bb». —  Für Zujaate ist die Lchristtcüung nicht verantwortlich.


